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Die ,,Brockauor Zeitung-« kostet in Brockau

tiitttelfdstrlitit ist-l Bluts
(Durch dir Post bezogen l,50 Wir.)

an but Monat November alte-la
beträgt dar Abounemoutspreis

E: nur 40 Pfg
Bestrebungen auf die Zeitung durch Post

« bezug können jederzeit dient Brirftrügrr über-
geben oder unfrankiort in den nächsten Brief-

[aßen geworan werben.

 

 

Sßefiel‘inugen auf bie „iBrodaner Zeitung-

in Brockau selbst bei Der Geschäftsstelle oder «

bei den Boten erbeten.

Die Expeditian dar Zeitung
W Babnhosftraße 12.
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Aus Moskau und Umgegend
« Breiten, den 4. November 1915.

Der Nathdrnrk dar Original-Artikel ist nur mit Qualenangabe genauen

Der größte Lump tm ganzen Landist
und bleibt der Denunziant.

s sKranltheitsborlrhts Ja der Woch- vom 25.91:
tober bis 1. November 1915 erkrankten an Diphtherier in Gold-
sehmirdrn, Rosanthal und Dornslau je 1 Person, in Schmiede-
seld 2 Personen; an Kindbettfiebrrr in finden 1 Person;
an Unterlribstyphus: in Neulirch 2Porsonenz an Scharlathr
in Guckelwih, Herrnprotsch und Domslau ie l Person. Es
starben an Lungen- und Kehlkopftuberkulosm in Domslau
nnd Prissrlwitz ja l Person.

« [Auszeichmrng.] Dem Kreisbaumeister Herrn Thilo,
z. Zi. als Oberleutnant und Kompagnie-führst im Schlos.
PianiersBataillon Nr. 6 im Felde, ift für erneute hervorra-
gende Auszeichnung vor dem Feinde das Eiserne Kreuz
1. Klasse verliehen warben. -

—- Herr Fähnrich und Ofsiziers Stellvertreter SJßnlft,
Sohn des Herrn Etscnbahnsekretür Pulsi, ist mit dem Eiiernen
Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet morben. 7

« sVrocnauer Kämpfer.] Herr Pastor Menzte,
der sich als ArtilleriesLeutnant in Frankreich befindet, wurde
zum Oberleutnant besördert.

—- Laut Berlustliste wurde kürzlich Herr Nittmcister
Franz Walter ist Nußland leicht verwundet. Er dürfte

inzwischen wiederzhergestellt sem.
-- Das Eifcrne Kreuz wurde dem Unteroffizier M.

Irisehkar im Osten verlieben. Herr Krifchker ift bei Herrn

Rittateister Walterxin Stellung. 3

—- Herr OffiziersStellvertreter Mondwurs,»der in
Frankreich kompst, teilt mit. daß thm das unerwartete Etntreffen

des ersten Exemplaren der »Brockauer· Zeitung« am 26. 10.
große Freude bereitet bebe. « . 3

—- Sinn bem Schüpengraben vorNiouport (Frankretch)

geht uns eine. gleiche Kundgebung des Matrosen il. Nostrtpke,

5°th des Obergürtnero Nestripke, zu, dessen Negtntrnt als

Reduktion, Druck und Verlag von Gruft Dodeckt, Bromau, Vahnhosstrusze 12.

Bezugsproii vierteljährlich 1.20, durch die Post
Wöcheutlich durch unsere Träger lO Ps.

Die 6 gespalter Petitzeile kostet 20, Rekkame 40 Ps.
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QOMWWEÆMÆM THE-M GWHWQ ,,Matrofen-Regiment« bezeichnet wird und Infanteriedienste

M leiftet. Er grüßt Freunde und Bekannte.

Die 3 mal wöchentlich erscheint-nor W * sWohltätiglteits-Vorftellung im Brockauer
_ ' Einen] Am Dienstag den 9. November findet im hiesigen« v

„ßmtimttrt Beiiliiig g Lichtspielhause eine WohltätigkeitssBorstellung statt. Der
, , . ‚ » »: Reinertrag wird dem ,Roton Rune,“ Sammelstellr Brockau,

bat M sich zur Aufgabe genauem, 3513:3335»du 53% überwiesen. Der Haupischlagrr »Die,Schwestor vom Roten
über alle Vorgange sowohl aus polnischem W Streng“ ist ein großartiger Rriegßfiitn.

s · o ..« - ·wie “"i "i’m“‚m‘kmfuh sonstigem Eis-We W « [sang Lichtspietoaus Brennus bringt am a.
““355 genancfte M gebrannte): Form ZU» Insp» 33:3 nnb 7. November folgende Films u. a. zur Ausführung:
mieten 1in und; 1136118th“ bem ienlleiantfnieben M Neue-sie Kriegsschaa, aktuell. Ruudflug. aktuelles Ereignis-
Tteii besondere Aufmerksamkeit zu widmcn. „_’ 31611185 mitfineritänbnie, Mächtiger HUMIki »Die Schwester

in bereue“, großes Kriegs-Drama in 4 Alten nach einer wahren
Begebenheit. »Das irenbige Ereignis«, reizendes Luft-
spikl in 2 Akten. Kindoroorftellung nur Sonntag Nach-
mittag.

« stvründllch die Rechnung verdorbons wurde
einer Bauernfrau in Herischdorf, die 115 Pfund Butter in
einem heimlichev Versteck aufbewahrt hatte, um bei einem
späteren Verkauf einen recht hohen Erlös zu erzielen. Eines
Morgens machte sie die Wahrnehmung, daß nachts ein Dieb
ihr Besitztum heimgesucht und die Butter ohne Beachtung der
gegenwärtigen Höchstpreise sich angeeignet hatte.

« [Bauernregeln für den Monat November-as
Bildt-Heiligen bringt Sommer für alte Weiber. der ist des
Sommers letzter Antreiben -- Wenn’s um Uhr-Heiligen
schneit, lege deinen Pelz bereit. — Auf Martini Sonnenschein,
tritt ein kalter Winter ein. —- Bloibt vor Martini Schnee
liegen, wird man gelinden Winter lriegen. —-— Schafft Katha-
rina vor Frost sich Schutz, so waiet man lange draußen tm
Schmutz. —- Wenn das Rebholz wohl reift, so hofft man
übers Jahr viel Wein. —— Steht um Martini noch das Laub,
gar manches wird des Winters Raub.

* sHuudertjähriger Kalender.«s November veränder-
lieb bis zum 12., hieraus schön, gegen Ende etwas Frost.

« [Mondviertrl.] 7. November, 9 Uhr vormittags:
Neumond. 13. November, 12 Uhr mitternarhtsr Erstes Biertel.
21. November, 7 Uhr abends: Voll _ onb. 29. November,
11 Uhr abends: Letztes Viertel.

* sDer flüchtige Rusfej wurde denselben Tag aus-
gegriffen. .

« sBrschlagnahma und Aachmrldungon non
Kupfer in FertigsabrikatenJ Während im Juli b. 3.
nur eine Meldung von Kupfer in Fertigsabrikatrn angeordnet
wurde, wird jetzt durch eine Verordnung vom 2. November
eine Reihe ber damals gemelbeten anpiergegenftänbe beschloss-
nahmt. Die Brschlugnahme gilt für alle versagten Freileis
tungen in Starkstromanlagen, oberirdisch und unterirdisch ver-
legte Kabrl und Leitungen in Starkftromanlagen von einem
gewissen Querschnitt ab, alle kupfernen Feuerbuchfen, alle ganz
oder teilweise aus Kupfer bestehenden Destillations- und Ex-
traktionsapparato und Kühlvorriehtungem Braut-sieh kupferne
Nühren von 10 mm äußerem Durchmesser und darüber, so-
weit sir nicht schon brschlagnahntt Trab, sowie für Busch-qu
Zentrifugentromnteln aus Kupfer-. Jede Verfügung über drn
deschlagnahmten Gegenstand ist verboten, soweit sie nicht mit
Zustimmung der Metallmobilmachungsstelle eriolgt. Personen,
die bie im Juli angeorbnete Meldung von Kupfer in Fertig-
fabrikaten versäumt haben, haben, soweit es sich um die be-
schlagnahmten Gegenstände handelt, dir Meldung bis zum
39. November 1915 nachzuholen. Die Meldung hat aus
vorschriftsmäßigen Formularen an dir Metallmobilmachungos
stelle Berlin W. zu erfolgen.

« sPostpaneta nach Lembargs sind [rentiert bis
5 Kilo zugelassen Wertangabe, Nachnahms,Beftellung durch
Eilboten, Versendung unter »dringend«, schriftliche Mitteilun-
gen in den Paketen und aus den Paletkarten sind dagegen
unzulässig. «

" sWeihnachtopakrtnrrbahr nach dem Zeldt.l
Nach den im vorigen Jahre gemachten Erfahrungen mub mit
einer längeren Besürderungsdaurr der Weihnachtspakete geruh-
net. worden. Es empfiehlt sieh daher, mit der Ausgabe solcher
Palete schon jetzt zu beginnen und dem zuständigen militär-
paketdepot zuzusenden. Um Fehlleitungen zu vermeiden, in
es zweckmäßig, das zuständiga Militürpaketdepot mit den bei
allen sBaftämtern erhältlichen grünen Doppelkarten
beim nüchstan Mililürpaketdepot zu erfragen. Mündlichr Ins-
kunft erteilt dir Auskunftostrlla des Stellvertrrtrndrn General.
kommandos und des Militilrpaletdrpots in Breolam Brüder-
straßo 48/60, in der Zeit von 8—1 Uhr vormittags unh

l 4——7 Uhr nachmittago. —- übe die auf dem serbischtn Kriegs-

Brockau. Freitag, den 5. November.

 

Manning klimpsenden Truvpen ist der Privat-Paketverkehr

 

Jvlekaie finben die beste und weitem Verbreitung
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Beramwortllch für Reduktion und Druck.

Ernst Dodeck in Broccia Bahnhosstraße I2. 1935

Sprachstnnden ' werktllglich 9-- 11 Uhr. » «

Gratisbeilaget Jlluslriertes Sonntagoblatr
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jedoch noch nicht zugelassen.
« sFitr unsere Frldgrauons erhalten unsere Leser

in dem Geschäftslokal der Brocktuer Zeitung: Feldpostkartrn
und Faldpostkouverts aus und nach hem Felde, Feldposikars
tenbrieie, Erleibanier, kleine Taschanmessay Frldpoftkartons
von 50 Gramm- bis 10 Pfund-Größen

{einein-benannt;
der Gemeinde!

Nach § 14 dar Verordnng vom 9. Oktober 1915 ist
der Gemeinde bie Beschaffung dar zur Ernährung der Bevölker-
ung innerhalb des Gemeindebezirks bis zum kommenden Früh-
jahr notwendigen Kartoffeln übertragen.

Zur ststrllung des Vedarfes haben die Haushalt-
nngen

bis zum 5. blortmbrr b. 3. in der Grmtindrtassr
während dar Dirnststundrn »

angegeben, welche sarlassrlnragea stt bis um Jrilnebr
1916 benötigen.

Futtrrkartofseln find von der Anmeldung ausgrsålofsenr
Wer selbst genügend Vorrat bis zum Frühjahr 1916 bat,‘
dars keinen Bedarf anmelben. Die hier eingehenden Bestel-
langen sind verbindlich und verpflichten unbedingt zur Ubnahme
des ans-forderten Bedarfes. Widerrufo, sowie nachträgliche
Bestellung-n werden niebt anerkannt.

Genaueste Inn-shallng des Termins ist unbedingt ar-
sorderlich.

Der Preis der beschafftrn Kartoffeln wird 2,85 bis
2,90 Mk. sur den Erntner betragen. Es handelt sith hierbei
um gute gesunde Speifckartoffeln.

B r o d a u, den 1. November 1916.

Der Grmeindevorslrher.
Dr. H e r r at a n n.

  

Die Reichsgetreidostellr in Berlin bedarf für Heeres-
zwecke in den nächsten Wochen dringend dar Liescrung groer
bioggenmengen.

Es ergeht daher an die Herren Landwirtr die Infor-
derung, verfügbare Roggenntengen alsbald (spütestrns bis
Mitte November b. 3.) an den Kommission-n Kaufmann
Jakob Lobethal, Breslau,Nikolaistadtgraben 13, abzuliesarn
bzw. ihm entsprechende Mitteilung zu machen.

Brrslam den 29. Oktober 1915.

Borstehandr Bekanntmaehnng bringe ich hiermit znr
öffentlichen Kenntnisnahmr.

Ürodnn, ben 1. November 1915.

Der Gemeinde - Vorhaben
Dr. Harrmanr.

. k-— —- m-..

Sßfiiebtfeneemebr.
Die Mitglieder der Pflichtsoucrwohr mit stumm

non 441-500 pro 1915 beben im Monat November Dienst.
Eine flbung findet nicht statt.
Sammalplah: Platz vor dem Sprihanhausa hie-.
Falls die Fehlenden nicht innerhalb 3 Tagen durs

triftige Gründe ihre Unabkümmlirhkeit nachgewiesen beben,
werben dinselben zur Bestrafung angezeigt werben.

Entschuldigung-n sind in der Gemeindeschraiberei Bahn-
hosstraße —Rathauo—— während der Umtsstundrn vormittag
von 8—-1 Uhr anzubringen.

Die Mitglieder der Pflichtfeuarwahr werben ganz das
sonder-o darauf aufmerksam gemacht, daß vom Januar 1916
die Nummern der Säfte pro 1915 (Rebe Benacbrimignngei
vom 1. Januar 1916) in Betracht benennen.

Brechen, den 1. November 1916.

Da rammt)”. .
Dmberrmenn.

  



Mißtöne im vierverbandorchester.
Die englische Geige, die bisher im Vier-

bundorchester die erste Stimme hattee und von
deren überlegeiien Bogeiifiihrring die anderen
nur als bescheidene Mitspieler zu Worte tarnen,
hat ihre beherrschende Rolle aufgeben muffen
In das Orchester des Vierverbaiids mischen sich
eigentümliche Mißtöne, die noch vor kurzem«sich
nicht einmal wisperiid vornehmlich machen durften.

»Da streiten sich die Leut’ herum“ . . . Ia.
warum denn? Ob das englische Ministerium
zuviel Köpfe zählt, und ob nicht ein halbes
Dutzend Miiiistergehälter gespart werden könnten?
Ob die allgemeine Wehrpflicht, der ,,preuf3ische
Militarismus«, zu dessen Vernichtung England
angeblich das Schwert ziehen mußte, England
selbst allein noch retten kann? Ob das Unter-
haus nicht so frei seine Meinung sagen darf
wie das Oberhausz Ob die französische
Kammer Geheimsitzungen fordern muß, uin die
,,ganze Wahrheit« zu erfahren, und ob der
englische Vormund dies erlauben wird? Ob
aus diesem oder jenem Grunde das französische
Ministerium ,,umgebildet« werden muß —- uiid
wie? Ob man Griechenland mit Versprechuiigen
ködern oder mit Drohungen —- ,,iind willst du
nicht mein Bruder sein, so schlag’ ich dir den
Schädel ein« zum blutigen Frondienft
zwingen soll i”

Ob und wie Rußland den Serben Hilfe
bringen kanns Ob Italien in Saloniki, an den
Dardanelleii oder über Albanien am Vulkan-
kriege tätigen Anteil nehmen muß? Ob es
überhaupt seine Schuldigkeit tut? Welche
Iront für die einzelnen Bundesgenossen die
wichtigste ist? Wo die »Hanptentscheidung«
fallen muß? Ob jeder an sich selbst denken und
nach feinen eigenen Interessen handeln darf,
aber ob der ganze Vierverbaiid von einer Stelle
inilitärisch wie politisch geleitet werden müßte?
Solche und noch manche andere Fragen werden
aufgeworfen, IeiDenfchaftlich Debattiert, hinüber
und herüber und durcheinander geschleudert, und
fast kann man in der Bielheit der Geräusche
weder die Musikanten noch die Instrumente noch
die Themata mehr unterscheiden. Und mancher
Zeitungsleser mag seufzen: »Mir wird von
alledem fo dumm, als ging’ mir ein Mühlrad
im Kopf herum.«

Und doch, auch diese vielftimniige Miß-
stimmung hat ihre Leitmotive, ja im Grunde
tönt aus dem ganzen mißtönigen Gewirre nur
Der eine Satz heraus: ,,Allgemeiner Mißerfolg
—- und darum allgemeines Mißtrauen.« Der
Streit, ob die Mißerfolge in den Einrichtungen
oder in den Personen begründet sind, die Suche
nach Sündenböcken, die gegenseitigen Anklager
zumal die Unzufriedenheit mit den regierenden
Männern, die ihrerseits wieder den militärischen
Mißerfolgen die ganze Schuld zuschieben, die
Aufrechnung der gegenseitigen Leistungen und
Nichtleistungen und die spitzigen Antworten
darauf, das alles hat doch nur eine Ursache:
den Zufammenbruch aller Pläne und Berech-
gungen, und alles deutet auf die eine Wirkung:
die Untergrabung allen und jeglichen Vertrauens.

England spielte die erste Geige, obwohl die
militärifchen Leistungen Rußlands und Frank-
reichs ungleich größer sind und selbst Italien mit
unbestreit arer Rücksichtslosigkeit ungeheure Opfer
bringt, Die bis zur Stunde vor der Felsenmauer
unserer tapferen Verbündeten allerdings ebenso
ergebnislos verbluten wie die Volkskraft Frank-
reichs vor den deutschen Stahlmauern in der
Champagne irnd im Artois. Sie alle haben
sich der englischen Führung willig untergeordnet,
ja diese konnte durch ergebene französifche und
italienische Federn sogar noch die Forderung
eines einheitlichen Kriegsrates der Verbündeten
in London erheben lassen, der natürlich nur auf
eine weitere Stärkung der englischen Ober-
herrschaft hinausgelaufen wäre.

Und dies in einem Augenblick, da nicht nur
der vollständige Baiikerott der bisherigen dritt-
schen Führung, sondern auch die Tatsache daß
die Fortsetzung des Krieges fast ausschießlich
englischen Interessen dienstbar gemaclt werden
soll, mit Händen zu greifen war. it jenem
Vorschläge haben die dienstfertigen Federn En - 

In Frankreich hat ihn noX soeben der frühere
Minister Pichon mit der ni t mißzuverftehenden
Begründung abgelehnt, keine Regierung könne
so die eigene Selbstbestimmung und die eigenen
Interessen ihres Landes preisgeben. Und selbst
in Italien wo man früher die Abhängigkeit von
der seelieherrschenden Britaiinia wie eine un-
uinstößliche Sclbftverständlichkeit behandelte und
überdies in Sidneh Sonnino einen Halb-
engländer als Minister des Auswärtigeii hat,
betont man mit dürren Worten ganz das gleiche.
Von Rußland hört man wenig, aber es ist ja
auch genügend mit seinen eigenen Sorgen be-
fchästigt.

Nun ist das Mißtrauen da, England spürt
es, und keine Phrase kann es vertuschen, fein
Königsbesrich in Frankreich mit Ansprachen und
Adresien konnte auch nur vorübergehend sein
Krächzen übertönen. Oder um ein anderes
Bild zu gebrauchen: man hört die Sklaven an
ihren Ketten riitteln, ja vielleicht sogar die Feile,
die die Bande zu lockern sucht. Aber Frank-
reich und Riißlaiid find schwach, sehr schibach
geworden, und die Ketten find stark. Nicht zu
stark für Männer- von stähleriier Willeiiskraft;
aber wo find sie? Die schöne Harmonie, die
„heilige Einigkeit« ist ja wohl uiiwiderbringlich
dahin, die Mißkläiige im Konzerte der Greyfchen
Geiioffenschaft werden nicht mehr aufhören, aber
ein neuer, reinerer Ton wird sich vorerst nicht
durchringen.

Die Mitspieler, die sich England zu seinem
Spiel gedungen, und die nun ihre Hände iiberall
in angefangenen, kostspieligeii Partien stecken
haben, kommen so leicht nicht heraus. Und
wenn sie auch sehen, daß sie, je länger desto
mehr, nur das Spiel Englands spielen müssen,
daß insbesondere der Balkankrieg für England
nur noch die Bedeutung der Rettung englischer
Iiitereffeii in Asien und Afrika hat und dem-
gemäß geführt werden wird, während weder für
Frankreich, noch für Rußlaiid und Italien eine
Aussicht besteht, mit oder ohne Englands Hilfe
das eigene Kriegsziel zu erreichen oder auch nur
den eigenen Boden —- Nordfrankreich, West-
rußlaiid ——— wiederzugewinnen, mitmachen müssen
sie doch im Dienste der englischen Weltherrschaft
und weiter die Hauptlaft tragen für England,
für England allein.
—

verschiedene Kriegsnachrichteii. f
sVon der mil. Zensurbehörde zugelassene Nachrichten.)

Das letzte Piitteb
Der italienische Kriegsaposteh der Abgeordnete

Torre, erklärt, die Lage werde tagtäglich ernster,
davon sei man auch in Frankreich und England
tiefdurchdrnngen. Darum sei es dringend not-
wendig, daß endlich die Oberleituiig des
Bierverbandes vereinheitlicht werde,
was nur dadurch möglich ist, daß die vier Mi-
nister des Auswärtigeii der Ententemächte alle
gemeinsam in einer den drei westlichen Enteiite-
hauptftädteii naheliegenden Stadt Aufenthalt
nehmen um bequem konferieren zu können. Im
Frühjahr, wenn nicht bereits früher, müsse der
Krieg seine Lösung gefunden haben. Darum sei
ein fchleuniges Organisieren und Zusammen-
raffen aller Kräfte unerläßlich.

V-

 

 

 

Englands Vorbereitungen für Den
Balkanseldzrig.

Der parlamentarische Korrespoiident der
,Daily News« meldet, daß die Regierung während
der letzten Monate mit der Zusammenstellung
eines neuen Generalstabes beschäftigt gewesen
sei, der jetzt fertig sei. ,Times« schreibt: Der
Besuch Ioffres in London führte zu voll-
kommener Übereinstimmung übeI die einzu-
schlagendeii militärischen Maßnahmen am Balkan.
Der politische Korrespondent des ,Daily Chro-
niele‘ glaubt, daß jetzt schnell gehandelt werden
wird und neue Armeen für den nahen Osten
gebildet werden sollen.

Die Truppenlandmigen in Saloniki.

Die starke Opposition, die sich in Publikum
und Presse Griechenlands gegen die Machen-
fchaften des Bierverbandes täglich fühlbar macht,
hat bisher keine Erfdlge zu zeitigen vermocht, lands allerdings bis jetzt kein Glück geh t.

Sitte ßerrennatur.
80] Roman von Henriette v. Meerheimb.

Entfernt-ad

Unter dem Schuh einer dichten Buchsbaums
hecke brannte der Gärtner das etwas primitive
Feuerwerkinzieuilich langenPausen ab. aber den
barmlosenBauernkin Dern erschienen die paar Ra-
keten. Schwärmer und bunten Lichter wie die
Wunder einer Märchenwelt

Radine war von der Wirtin sehr freundlich
begrüßt worden. Die sangen Mädchen. denen
man sie vorstellte. wußten ihr freilich nicht
viel zu tagen. Fräulein v. Einmalig vertraute
ihr an. daß sie zu Papas Geburtstag eine
Tasse mit Strenblüinchen bemalen würde,
nnd Fräulein v. Brederlow meinte: .Malen
ist furchtbar schwerl Das ist so komisch -—
wenn ich ger und blau zusammearübw wirds
allemal arün.«

Die tun-en Offiziere und unverheirateten
Säuren der Nachbarschaft waren entzückt von
der neuen. in diesem einfachen Kreise sehr
apart aussehenden Erscheinung.« .Griödiges
Fräulein sind aus manchen? Diese Frage
regt verschiedenen kleinen Abweichungen stellten
a e.

Radine war daher sehr froh. als Herr von
Sagen, denen le doch
the Den Arm sur Jolonaise bot.

Ihr In orten über dies einfache Gartensest
überraschte ihn. ‚Gehen Sie einmal biete!
Beet mit Den weißen Lilien, den silbernen
Abendstern über der blühenden Stube. Den
Drinnen M Wemm

u..-

-
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schon besser kannte, W

denn wie aus Saloniki hierher gemeldet wird,
‚mm--

.Also das Landleben in Lebmin gefällt
Jhnen 3‘ fra te er lebhaft. Unwillkürlich ver-

c hielt er den chritt. um zwischen sich und den
anderen lachendem plaudernden Paaren einen
größeren Abstand zu lassen.

„Sehr gut gefällt es mir in Lehmim Frau
von Stechow ist die Güte selbst, der kleine
Jobst ein entzückendes Kind«, lobte Nadine.

»Und die Giään Lehmin i"
Navine zögerte mit der Antwort
.Na, ein wenig steif und hochmütig ist sie.«

gab Jagow an. »Aber wenn man ihr näher
tritt. merkt man bald. daß sie eine Prachtfrau
in. Ob sie freilich die geeianete Gattin ist für
eine Künstternatun wie mein guter Georg eine
ist, möchte ich nicht behaupten.“

Nadine schwieg, weil ihr Feingefühl ihr
verbot. selbst mit diesem Hausireund über
AnnesMarie und Georg zu sprechen.

0Hoffentlich bleiben Sie noch lange in Leh-
min i“ forschte Jagow weiter.

‚SDaB hängt nämlich von der Gesundheit
der alten Gesellschafterin ab. Für immer
möchte ich auch nicht München verlassen. Sich
hatte nur eulevt eine unüberwindliche Sehn-
fucht nach der Heimat: darum nahm ich
diese Stelle als Ausbilfe an. weil mir das
die Reise ermöglichte. Ehe ich nach München
zurückkehre. besuche ich ieden alls mein liebes

eimar mit den Gräbern meiner Gittern.“
Selisaine Gedanken stiegen in Ja am auf.

Die Nähe des schönen Mädchens gerauschte
ihn förmlich. Radine war so ganz anders,
als er sich eine kleine leichtsinnige Malerin ne-
daslit hatte. Etwas Träumeriiches. Schwer-

sniütiges lag üoer ihrem Wesen. Warum sollte
er nicht versuchen- tbr naher m treten? Er 

 
 

dauern die Truppenlanduiigen fort. Offenbar
liegt ihnen jedoch zurzeit ein gänzlich anderer
als der iirspriinglich beabsichtigte Plan zu Grunde.
Alle griechischen Fachkritiker siird sich einig, daß
eine Hilfsaktion für Serbieii unter allen Um-
ständen jetzt zu spät fein würde, auch _tnenn sie
mit bedeutend größeren Trrippenmasfeii _ aus-
geführt werden würde, als dem Bierverbande
zurzeit zur Verfügung stehen. Man glaubt
vielmehr, daß die Enteiite jetzt beabiichtigt,» ihre
Triippen in Saloniki durchumfafseiideii weiteren
Abtraiisport aus Gallipoli und möglicherweise
durch Hinzriziehung italienischer Streitkräite so
weit zu verstärken, bis sie einen von den serbi-
schen Kriegsschauplatze gänzlich unabhängigen
Aiigriff gegen einen günstigen Punkt der but-
garischeii Grenze wagen könne.

Die Lage iir Serbien.
Die ,Agence Havas« meldet: Die Opera-

tionen in Serbieii dauern an. Der bulga-
risch-deutsche Plan ist, den Rückng der
Haiiptinakht des iiordserbischeii Heeres gegen
Süden abzuschneiden. Das Bestreben des ser-
bischeii Geiieralftabes ist, den Rückng in guter
Ordnung auf eine Berteidigiiiigslinie zu sichern.
Griechische Militärkreise halten die Lage des
ferbifcheir Heeres für schwierig, aber nicht ber-
zweifelt.

Huf indirektem Elegie.
Der ,Tenips« vom 23. September bringt

auf feiner ersten Seite längere Ausführungen,
die den Erfolg der französisch-englischen Offensive
im Westen gleichsam auf iiidirektein Wege be-
weisen wollen, indem mit beiieideiistverter litt-
beküininertheit um die Verpflichtung, zum
mindestens die Quellen anzugeben, aus denen
man geschöpft haben will, ein ganzer Haufen
von Behauptungen über die Notlage, in die die
deutsche Heeresleituiig durch jene Offensive ge-
raten sein soll, zum Besten gegeben wird. Gilt
es doch, der Wahrheit Den Weg ins eigene
Volk zu verlegen, den sie sich aus der Wiicht
der Geschehiiisse heraus angebahnt hat. In
welchem Maße das der Fall war, darüber gibt
der ,Teuips« selbst Auskunft, indem er zur Be-
gründung seiner Beschibichtigiingsversuche schreibt:

»Die deutsche Offentlichkeit ist überzeugt, daß
die Gefchehiiisse im Artois und in der Cham-
pagiie einen Mißerfolg für die Verbündeteii be-
deuten, für die deutschen Heere aber einen ruhm-
reichen Erfolg. Eine geschickt aiisgebaute Pro-
paganda hat dieser wahrheitswidrigeii Auffassung
auch in den neutralen Ländern Geltung ver-
schafft. Ia, wenig fehlt, daß sogar die öffent-
liche Meinung in Frankreich sich von der un-
verschäinteii Zudringlichkeit gewisser Versiche-
rungen beeinflussen läßt. '

Wozu, so hört man sagen, haben unsere
Erfolge im Artois und in der Champagne uns
denn geführt? Wir haben Boden gewonnen,
haben die Deutschen auf breiter Strecke aus
stark befestigten Stellungen vertrieben, haben
25000 Gefangeiie gemacht, 146 Kanonen, einige
hundert Maschiiiengewehre uiid viel Material
erbeiitet, der Feind hat 30 000 Tote verloren
(es ist beachtenswert, wie der ,Teinps' hier die
stark aufgetragenen Erfolgzahleir der amtlichen
und halbamtIichen französischen Berichte noch
einmal zur Wirkung zu bringen fucht, während
die Logik seiner Ausführungen eigentlich eine
Verlleiiierring der tatsächlich errungenen Teil-
erfolge erfordert hätte —, was aber weiter?
Die Deutschen haben ihre Bewegungsfreiheit
voll nnd ganz behalten und sind auf allen
Schaiiplätzen in Tätigkeit. Alle unsere An-
ftreiigungen haben ebensowenig wie die der
Russen sie verhindert, ihre Angriffsfront noch
auszudehnen und auf dem Balkaii die Offensive
zu ergreifen.“

Wie laut und zahlreich müssen diese Stimmen
in Frankreich geworden sein, daß ein Blatt wie
der ,Temps« sie nicht länger zu überhören
wagtl Und was kann er zu ihrer Beschwichti-
guiig aufbieten? »Jndirekte Beweise«, die doch,
selbst wenn sie begründet wären, weit weniger
wiegen müßten, als die verschweiiderifch auf-
geputzten Kilometer-, Gefangenen- und Betrie-
zahlen, die nach feinem eigenen Geständnis
ihrem Pessimismus keinerlei Abtrag getan hatten.

  

war reich. unabhängig, niemand verantwort-
llch. ganz fein eigener Herrl

Die Kapelle des Husarenregiments be-
endete «mit einem schmetternden Tusch die
Polonaife. Das war der Jugend angenehm.
denn nun sollte das eigentliche Tanzen erst
angehen. —

Erst nach dem Abendessen konnte Georg
sich von all den ihn umringenden älteren
Damen freimachen. Jede wollte genau über
AnnesMaiies Empfinden und die Ursache
ihrer Verletzung Auskunft erhalten. Jede
wußte ein anderes untrüaliches Mittel gegen
Verrensungen au nennen. Er gab immer
zerstreutere antworten. als die Musik einsetzte
und einen wiegenden Waler begann. Er
mußte an ienen A-)end im Palauhotel in
München denken. .Liebe verzeiht t« Wie sehn-
tüchtig sang damals iene Zigeunerkapellel
Stumm lehnte er in einer Ecke des aus-
geräuniten Saales nnd sah dem Tanien au.

Nadine glitt von einein Arm in den an-
Deren. Bald umschlang ein schwarzer, dann
ein hellblauer Arm ihre schmale Taille. Jhre

sanft dahingleitenken Bewegungen, die sJIrt,
wie sie den Kopf hielt. Die Stirn ein wen-g
gesenkt. so daß man nur den locker gedrehten
schwarzen Haarlnoten im Maden. das seine
Proll mit den niedergeschlagenen Augen sah-
entrückte ihn.

Auch die weich herunieisließenden Falten
ihres tosen. silbergiauen Kleides. das nur vorn
an der Brust ein Strauß roter Mohnblumen
schmückte-. war so anders wie diewe ßen oder
tvsa steiiaestärkten Muükteidchen der ritniaen
tunaerr Mädchen- auf Deren ieltaeilochtenen

 
 

Ganz abgesehen von der Frage, woher Der
,Eeinpß‘ das alles wissen will, bringt er auch
in der Verarbeitung dieses Materials einen der-
artigen Überfluß an logischen Purzelbäumen
daß seine halsbrecherifchen Kunststücke fchwerlt
beriihigeiid auf die in Frankreich zum Durch-
bruch·gekommenen Befürchtungen wirken dürften.
Dabei bestätigen gerade die Angaben des
,Teinps«, deren sachliche Richtigkeit nicht erörtert
zu werden braucht, Da es auf sie ja nicht aii-
koinint, _Daf; Die deutsche Heeresleitung schon vor
Der Offensive im Westen die vorläufige Er-
reichiing des Operationszieles im Osten festgelegt
hat. So bleibt von dem Ganzen nur das wichtige
Geständnis des ,Temps«, daß diese Besorgniife
geweckt sind. Und das ist für uns ein neuer
Beweis für den Mißerfolg der französkschen
Offensive.

politische Rundschau.
Deutschland.

kDer Wiederzusammentritt des
R e i ch s t a g s wird von der sozialdemokratischen
Fraktion dringend gefordert. Da sich der
Reichstag am Schluß seiner letzten Sitzungs-
periode auf den 30. November vertagte, aber
den Präsidenten ermächtigte, den nächsten
Sitzungstag selbständig zu bestimmen, so mußte
ohnehin der Wiederzusammentritt des Hauses
für Ende dieses Monats und jedenfalls noch
vor dem Weihnachtsfest erwartet werben. Die
sozialdemokratische Reichstagsfraktion glaubt aber
schon jetzt die Zeit für die Wiederaufnahme der
Sitzungen gekommen, weil die Lebensmittel-
frage und der Belagerungszustand eine schleunige
Erörterung erheischen.

itNachdem vom Reich die Erhöhung der
Unterstützung 'Der Angehörigen
unserer Krieger (für E)efrauen auf
15 Mark, für Kinder auf 7,50 Mark) gewährt
worden ist, müssen die Städte und Gemeinden,
die sogenannten ,,Lieferungsverbände«, die
Summen während der ganzen Kriegszeit vor-
schußweise auslegen, was manchen recht schwer
fällt. Nach den Anweisungen bezweckt die Maß-
nahme aber keineswegs eine Entlastung »der
Lieferungsverbände, sie soll vielmehr den Familien
von Kriegsteiliiehmern in vollem Umfange zu-
gute kommen. Es wird erneut darauf hin-
gewiesen, daß eine von jeder Eiigherzigkeit freie
Prüfung der Bedürftigkeitsfrage ein dringendes
Erfordernis ist.

 

Schweiz.
scDeutsche Gefchäftsreisende, die jetzt nach der

Schweiz reifen, werden mit der Tatsache Izu
rechnen haben, daß der Grenzverke )r
zwischen Deutschland und der
SchweizzurzeiterheblicheiiBeschräii-
kungen unterliegt und Reiseiide aus der Schweiz
in der nächsten Zeit —- vielleicht auf die Dauer
von 14 Tagen -—— nur fehr fchwer über die
deutsche Grenze kommen. Der Güterverkehr ist
dagegen nicht eingeschränkt; auch die Dampfschiffe
von und nach Friedrichshafen und Lindrau über
den Bodensee verkehren.

Schweden.
IfWie jetzt bekannt wird, ist der Grund für

den Abbruch der eirglifch-schwedi-
fch en Be r h a n d l u n g en darin zu suchen,
daß die englischen Uiiterhäiidler die uiierfüllbare
Forderung stellten, die Engländer sollten be-
rechtigt fein, Die schwedifche Ausfuhr in den
Zolläuiterii Schivedeiis zu kontrollieren. Da die
schwedischen Unterhäiidler unter keinen Um-
ständen in diese Forderung eiiiivilligeii wollten,
erwies sich eine Fortsetzung der Verhandlungen
als nutzlos.

Balkanstaaten.
RGiornale d’Italia« meldet aus Athen, der

griechische Abgeordnete Sokolis habe in der
Kammer gegen die Operationen des
italienischen Geschwaders im Adria-
tifchen Meer mit Schimpfworteii protestiert und
sie als gefährlich für den Handel von Korfu und
Epirus hingestellt. Zaimis habe diese unzienrliche
Sprache gegenüber einer »besreundeten« Nation
getadelt.« —- Mit der Freundschaft ist es aller-
dings nicht weit her. Sie kann jeden Augenblick
völlig in die Brüche gehen.

Zöper volle Rosen- oder Vergißuieinnichtit
kränie lagen.

Bei dem Überfluß an Tänzern enthielten
die verheirateten Herren sich gäniilich des
Taniensk Die meisten drückten sich schon
wieder in das beliebte Rauchzimmer mit Den
Spieltischen.

Rochlitz wollte auch Georg dazu einfangen.
get-taub an dem eiiäiezrtrnszåfchi fehlte noch ein

o mann aur rt e. aber Ge
machte sich frei. arg

.Suchen Sie sich jemand anders. lieber
Rochliß.« bat er, und ohne eine Anwort des
etwas erstaunten Wirtes abzuwarten, ging er
auf Nadlne an.

Nach einer flüchtigen Verbeugung vor
Sagen), Der ihr Tanter war. legte er den Arm
Mr fxtke unsi: zog tsie ‚im; sich fsriirnl Erst als die

u ver unim e. e er e os und
sie azzes ihiänsPlaß zuriäch i führte

.. a. a war a er e n ausgedehnte
aus“; schglt Ja am. .Undbedabei hattet:

‑ e m r en an e eürglm‘f t a g g n. gnädiges

a ne a mete so ·-.« heftig nach dem stür-
mischen Dienten. daß sie nur mit einem Lächeln
antworten konnte.

Georg tanite Den Abend nicht mehr:
saß er aber im Tan faal. Daß er fast völlig
Lchävgsttgn 1ilislieä.‘ichoben die meisten auf feine

r e er mmun we e «WM « „r...Me r ar tig konnte man die t
Leute zum Glück ia nicht nennen. Dasgätbeetrk
bemerkten die anwesenden Mütter nur zu gut.daß Nadsne entschieden die gefeieriste Tänzerin
des Festes deute max. Natürlich Jstue neue

meist



Im Liebes-gabenfaal.
Trick, Anfang November-«

Durch das hohe Eichentor mit Den Löwen-
mtzell lmd ‚wuchtigen Eisenbefchlägeii Daran,
Durch das die leckern Liebesgaben für unsere
Feldgraiien als Kaiserin - Geburtstagsspende
wgndern sollten, war eine gute Stunde vordem
Öffnen fchon belagert von geliefrohen Frauen.
Weil’s Markttag war im Städtchen, ftampfie
das QanDholf aits den umliegenden Dörserii in
früher Stunde vor das Liebesgabentor; in ihren
Hutten, Körben; Taschen, in Kindtaussbündeln
unD auf Handwägelchen brachten sie soviele,
viele kostliche Eßwaren herbei, aus Keller und
Suchen Gärten und Weinbergen, als wollte
heute sede tust Christkiiid und Weihnachtsmaun
sein. Oben im· Saal, vor den Vereiiisdamen,
da« fchamen sie sich ihrer Gaben gar, in
schuchterner Hast leeren sie ihre Körbe nnd
Schürzen unD schieben halb verstohlen die Töpfe,
Glaser, Näpfe iindTassen mit Miis ititd Honig
in eine Zimmerecke und huschen eins, zwei,
drei wieder aus den Saal. Viele wolleii nicht
einmal ihren Namen nennen, unD Die Vereins-
damen müssen sich schon aufs Bitten nnd
Betteln verlegen, um der Geberin Namen zu
erfahren. Ein altes verhutzeltes Fraiichen
buckelte einen Sack in den Saal, drei geschlageiie
Stunden ist sie durch die Oktoberfrühe über
Feld und durch Wald geftampst, utn ihre
Baummuse, es ist ihre ganze Ernte, für die
,,bra»ven. Jungen« abzuliefern. Und’s Fraiichen
klopft die steifen Fäuste aufeinander, als es die
Berge von Äpfeln unD Birnen, die Kolonneu
von Gläsern und Töpfen sieht und ächzt so
froh: »Jusepeter, iiu braucht sich keiner den
leeren Mund zu toifchen.“

Um die Marktstunden beherrschen die Hans-
srauen aus der Stadt mit ihren weißbeschürzteii
Mägden das Liebesgabenfeld; da klapperii die
Geleegläser, die Sastflaschen und Konservat-
töpfe, die alle so schmitrk zugebunden sind und
durch Schildchen und Schriften genau betraten,
was sie enthalten. Da reiht sich hübsch in Glied
und Reihe das Produkt so manchen hausfrau-
licheti Küchenftolzes begleitet von guten, lieben
Wünschen für die unbekannten tapfereii deutschen
Krieger. Nun kommt eine Kochschule, kichernd
nnD fchnaufenD, mit Kisten und Körben, groß
wie Bettgestelle. Die lustigen Backfischhäiide
packen die selbst fabrizierten Marmeladen, Frucht-
säfte unD Miis und Gelees ans und schelmische
Finger bandeln an die Flaschen älse ein Sprüch-
lein auf Papier, einen Gruß, ein liebes deutsches
Mädchenwort. Wie doch das Schenken reich
macht, und froh itnd glücklich.

Jetzt ist der Saal mit Düften angefüllt, Die
Appetit schaffen, es richt wie in Großiiiiitters
Äpfelkammern itm die Weihnachtszeit, oder wie
in Mittters Vorratsstube, wo man naschen möchte,
und das Ganze sieht aus, wie der Verkaufs-
stand eines großen Warenhaiises vor einem
Lebensmittelausverkaiif. Und noch trappelt
es. über die Stiege von Menschen, die geben
und schenken titid sattmachen wollen. Eine
wunderbare Schenkfrendigkeit ist über die Frauen
gekommen, ein heimlicher Stolz, weil auch sie
mithelfen diirfen an dem riesengroßen schönen
Werke, das Deutschlands edle Kaiserin so fran-
lich klug erdacht hat für alle die, die Vaterland
und Heimat mit ihrem letzten Blutstropfen ver-
teidigen wollen. Da ist keine Speisekammer,
kein Einmachebort in unserem Städtchen unan-
getastet geblieben; es hat manches Fraiichen
gegeben, was es sich selbst mißgönnt, was es
sich am Munde abgespart, und das ist just das
Schönste d’ran, das Große, weil’s doch auch
Opfer sind, stille, kleine für unser weites Vater-
land gebracht. ’

Als es Abend geworden ist, kann der große
Saal die Herrgottssülle nicht mehr bergen: die
lange Tafel, die Fensternischen, der Fußboden,
alles, alles ist bedeckt, es kann buchstäblich der
Apfel nicht zu Boden fallen ——, und strahlendes
Licht fällt auf den Reichtum, es ist wie im
Märchen, wie im Zauberland. . » Zwischen
bliiikenden stolzen Paientgläserii, hinter deren
Wänden die leckersten Früchte lachen, stehen
wunderliche Töpfe, altmodisch, fremd, utid
henkellose Tassen mit bunten Blumen und ver-
blaßten Bildern und lieben Sprüchen darauf,
_—

Erscheinung. das reizt immer die Herrent
Die auüallende Machart ihres Kleides. die
sonderbare Haarfrifun das fchreirote Mohn-
blumenbukett - alles so gesucht — wurde denn
auch gebührend besprochen. Eigentlich komisch
von der guten Rochlitz, dies unbekannte Mäd-
chen, von dem niemand recht wußte, woher
es eigentlich flammte. in ihrem eng ge-
schlossenen Kreis au holen! Bisher war das

° niemals üblich gewesen, Gefellfchafterinnen
mit auf die Bälle zu nehmeni Und Jagokv,
die beste Partie der Gegend. blieb auch den
ganzen Abend fest an der Malerin Seite, ftatt
lich an Luischen Jttenplitz heraniumachem wie
Schiciiah Eiternwille und Nähe Der Güter ihm
deutlich oortchrieben. Gewiß würde er nie-
mals solch ein Narr sein. Die iunae Mal-

lehrerin wirklich heiraten zum-allem aber schon
dieses Courmachen mißfiel alten.

Daß Georg früher als die anderen Gäste
ausbrach. fand feder begreift-ch. Die Mütter
sollten ihm un' eDingten Beifall. Auch Sabine
erhob feinen Einwand. obgleich sämtliche tunge
Herren sie und den »Turannen« aus uehmtn
mit Bitten beftilirtnten.i wenigstens den Blumen-
waizer noch a iuwai en.

»Wären Sie gern noch länger geblieben r

imate Georg, als sie im Wagen falten. Ek
wickelte Radine sorgsam in den Mantel.

Sie iah ihn freunDlich an. .Nein —- ich
bin das Tanzen so wenig gewöhnt. daß es
mich sehr müde machte. Aber das Fest war
wunderhübsch. und ich danke Ihnen fehr. daß
Sie mich mitgenommen haben. ch werde
noch ot an diesen Abend Deuten.

« auchl" sagte er mit mühsam sei-
Italiener Leidenschaft -
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Tassen aus guter alter Bett, Die gar nicht ver-
stehen, wie sie ans ihren verborgenen Schrank-
uiid Komodenplätien so plötzlich in diese reiche
Umgebung unter so viel Licht gekommen sind.
Da hinein haben alte fürsorgliche Hände einen
kleinen Wiiitervorrat getan. Ein toeitbaiichiger
grosser Tassenkopf mit Zeitungspapier und Strick-
wollfaden ziigebitiiden, stellt fo recht das liebe
Bischen einer Armen Dar. Eine sehr, sehr alte
Frau hat den Tassenkopf gebracht und höf-
lich angefragt, ob auch ihre befcheideiie Gabe
angenommen würde. Sie besin in Der Alt-
stadt ein winziges Gärtcheii,· darin steht ein
letzter Ztvetschenbanni, der hat drei Dutzend
Zwetschen getragen und davon hat sie Miis ge-
kocht, leider ist aber der Tassenkopf nur Drei-

um s»·«i     

Nach den Käm
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Von Nah und fern.
Verhaftnng eines Mehlhändlcrs

Siliiliicberg. Die Schöneberger Stritninal=
polizei ist einem seit langer Zeit geübten
Schwindel mit Mehl auf die Spur getoniiiieti.
Die dortige Firma Kosierlitz war vom Magistrat
mit den :l.liehllieferuiigen an die Kleinhändler
betraut. Eiiierseits hat sie niiiiderwertiges Mehl
in Den Handel gebracht, wodurch die Verbraucher
geschädigt worden sind, andererseits hat sie es
fertiggebracht, unter der Hand sich größere Vor-
räte an Mehl zu beschaffen, als ihr nach der
Zahl ihrer Abnehmer zustand, wodurch die All-
gemeinheit benachteiligt worden ist. Der stell-
vertreteude Inhaber der 9‘
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Gefangene Ghnrkas auf dein Bahnhof in Lille-.
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Es ist fürwahr eine bunte Miisterkarte von Geg- Abstammung unserer e«’(-einde beeinträchtigt sie
nern, die unsere Feinde gegen unsere braven Fel - nicht, sie machen mit allen den gleichen Prozeß.
grauen ins Feld geführt haben. Vom Ebenholz-
schwarz des waschechten Niggers bis ins Gewäch-
braun des Malaien sind so ziemlich alle Haut-
farben vertreten, die auf unserem Erdenrund ge-
funden werden. Nun, glücklicherweise sind unsere
Feldgrauen nicht bänglich gesinnt,  die Farbe und

Ob die französischen oder englischen Kulturträger
vom Ganges stammen oder vom Kongo, ist ihnen
gleichgültig; werden sie nicht niedergeniacht, so
kommen sie mich Deutschland, aber nicht als Sieger,
wie man ihnen eitiredete, sondern als Gefangene,
wo sie schon zahlreiche Gesellschaft vorfinden.

 

    

viertel voll geworden. Nun will sie die ,,söte
Smere« (füßer Sßrotbelag) den braven »Juiigen«
bringen, legt noch ein Füiifgroschenstück darauf
und ist flugs zur Tür hinaus. — Über diese
Eßschätze hinweg fliegen die Gedanken zu unsern
Feldgraiieii, die es wissen sollen, daß die
Frauen ihres Landes in der Stille für sie sorgen
und schaffen und nimmer erniiideii im Wirken
der Nächstenliebe er. seminis-Nieren

Voller-wirtschaftlichem
Wiederbelebung des dentsch-rusfischen

Haudelsvcrkehrs. Die amtliche Handelsstelle
deutscher Handelskaminern, die vor kurzem zur Neu-
belebiing und Förderung des Handelsberkehrs
zwischen Deutschland unD Dem besetzten Gebiete Rust-
lands begründet worden ist, hielt dieser Tage in
Berlin ihre zweite Vertreterversanimlung ab. Die
Organisation ivurde von den zahlreich vertretenen
Handelskanimern aus allen Teilen Deutschlands als
im dringenden Interesse von Industrie, Handel und
Gewerbe liegend anerkannt und dankbar begrüßt.
Neben den an der Gründung beteiligten Handels-
kammern -— Berlin, Vreslau, Bromberg, Danzig,
Graudenz, Oppeln, Pofen, Thorn —- find bisher
bereits 14 weitere der Handelsstelle beigetreten und
der Beitritt einer grossen Anzahl anderer Kanimern
ist in Aussicht gestellt.

 

 

 

Es war eine warme. blütendufti e Voll-
mondnacht. Nadine fah während des k-ahrens,
Den Kopf autiictgelehnt. immer nach oben.
Der Himmel schien mit der schlafenden Erde
zusammeniufließen.

»Mir ift. als führen wir direkt in den
immel hinein l« sagte sie einmal leite. wie im
raum vor sich hin.
»Nein — den Weg dorthin haben wir ver-

fehlt, Nadine.« Nur wie ein Hauch streisien
die leifen Worte ihr Ohr-.

Sie antwortete nicht. Der Zauber der
Sommernacht hielt sie umfangen. Sie schrak
Bfammem als der Hof in Slcht tam, unD Der

aagn gleich Darauf vor Dem Schloß hielt.
»Sie tönnen au Bett gehen. Jch brauche

nichts mehr.“ sagte Georg au Dem ihnen ent-
gegeneilenden Diener.

Der Mann steckte die bereitstehenden Lichter
an unD uerfchmanD.

»du-ten Sie schon Luft zu fchlafen k« fragte
Georg mahnte. Er blies das eine Licht wieder
aus nnd nahm den anderen Leuchter wieder
in die Hand.

„allein. ich werde mich noch an mein
Fenster fetten. Die Nacht ist an fchön. um sie
zu oerfchlafen.«

»Das meine ich auch. Kommen Sie mit.
ich will Jhnen etwas Wunderoolles zeigen.
Wollen Sie i"

»Gew. —
»Gut. dann folgen Sie mir, aber treten

Sie voisichtig auf.«
Georg ging mit dem Licht voran. Nadine

folgte ihm. Jbr R eiD glitt mit teilen Snrren
über den glatten Mosaikboden der baue. Ge-

 

 ora durchschritt mehrere Nebenfliira dann

ichütz ist festgenommen unD Der Staatsanwalt-
fchaft vorgeführt worden. Die polizeiliche
Schließung des Geschäftes ist verfügt.

Die Neutralität der Stiefelfohlen. Der
Kapitän eines deutschen Schnelldampfers schreibt
aus Bostoii in Massachusetts: »Wir lagen 1914
vor der großen Schuhstadt Lynn, wo Rußland
gerade drei Millioiieii Paar Militärstiefel im
Werte von 15 Millioiien Dollars bestellt hatte.
Einer meiner Leute wollte, da gerade an diesem
Tage der holländische Postdampfer abgin , an
feine in Bremerhaveii lebende Frau und itinder
drei Paar Ledersohlen senden. Nach einigen
Tagen erhielt er seiti Paket aus New York
zurückgestellt, wo man das Paket geöffnet hatte,
unD dazu folgendes Schreiben (in Der Über-
setzung): »Postamt New York, ausländische Ab-
teilung. Ursache der Rücksendung: Das bei-
folgende Paket ist nach Deutschland iinbestellbar,
aus dem Grunde, weil es Leder enthält, welches
absolute Fioiiterbande ist. Morgan, Postineister.«

Deutsche Ortstiainen in Gunst-Luth-
ringen. Durch kaiserliche Verordnung haben
nicht weniger als 247 Gemeinden, die früher
französische Bezeichnungen trugen, deutsche Namen
erhalten. Von bekannten Städteii sind zu er-
wähnen: Fortlouis —- Ludwigsfeste, Saat-
union —- Saar Buckenheim, Longeville bei Metz

—-—--——--s--·-----.— ———————- -

 

einen langen. fteingepflasterten Gang. Das
Licht, das er trug, warf unruhig zitternde
Schatten auf Die weiße Kaliwand.

Der Gang wurde tchmaier, oerengte sich an
einer Treppe. die steil mit aerbröclelten. aus-
getretenen Stufen in die Höhe führte. Gras,
wilde Kamillen und Glockenolumen wucherten
zwischen den ierfprungenen Steinen.

Nadine blieb stehen« »Das wird fa fast
Higiåtmiichi Wohin führen Sie mich eigent-

-;Zn den romantischen ältesten Teil des
Schlosses. in den alten Turm. Von oben hat
man eine wundervolle Aussicht über den
Garten und die angrenienden Wiesen unD Felder.
Bei Mondenlchein ist das feentiaft schön. für
ein Maleiauge wirklich tedenswert Jch gelte
ost hierher. Der Turm ist nur noch von innen
iugänalich. Von außen ist die Treppe morsch.
Aber ich möchte nicht, daß Daran gebaut wird.
sonst bricht vielleicht alles zufammen. Und
ein Neubau würde alle Poesie aeri’tören. —-
Bleiben Sie nur Dicht hinter mir. Die Treppe
ist etmac unbequem.‘

Nad ne hov ihr Kleid. Jhre kleinen Füße
in den goldledernen Schuhen betraten unticher
taftenD Die altersfchwachen Stuhl-

Georg stieß eine nur angeiehnie Tür auf.
Säle rosiigen Angeln knarrten. Sie waren

en.
Auf der freien Plaiiforin lag baß Monblicht

tagbell. Mit einein leiten Ruf des (Entatiden!
trat Nadine bis an den Rand der Platt-
form. Tief unter ihr lag der (harten. Der
Schatten des Turmes fiel lang über Die hellen
Kleewegk Wie oertilbert läniie der Raten.

Firma Dagobert Lipp- ;

i —- Sangenheim, XViaizieres s-— Macherein Mon-

 

tignh —- Monteniugeu, Reinillh — Reinelach,
Cuvrn —- ikuberm Fleurti —-— Fleuriugen,
Louvignn — Loveiiiiigen, Vigiiii»—— Wingert,

Ah —- Aich, Dieuze -—— Duß, Vic — Wich,
Avricourt — Elsrtugen usw.

Hoilsivasser in Südostfrankrcirh. Jm

ganzen Gebiet von Perpigiian wurde ducrch

Hochwafser großer Schaden angerichtet. .sn

Verpigiian sind alle Keller unter Wasser gelebt.
Militär wurde zur Hilseleistiing herangezogen
Liliehrere Brücken sind zusauiuiengestiirzt. Die
Verbindungen sind teilweise unterbrochen. Der
Sachschaden beträgt bereits jetzt mehrere Mil-
lionen.

Tenernngsunruhcn in Rnleand. Aus
Odessa kommende Nachrichten besagen, daß in
den letzten Wochen größere Teueruugslrawalle
und Ausstände stattgefunden haben. Jii der
Nähe des Nikolai-Boulevard unD Der Jekaterins-
kaja t‘am es zu Zusanuneustöfzeii mit Der Polizei.
An der liuiidgebung beteiligten sich voiti Kriege
zitriictgekehrte Soldaten, welche die Menge mit
Rufe-n gegen den sirieg anfiihrten. Am neiteii
Basarplaiz wurden einige Lädeu gestiiriiit. Erst
nach längerer Zeit wurde die iltuhe wiederher-
gestellt.

Erd-beben in Japan? Von der Erdbebeiis
warte Hohenheim wurde ein sehr starkes Fern-
beben bei-zeichnet Der Herd liegt etwa 9‘230
Kilometer von hier entfernt (vielleicht Japan).

s Die ersten Bebenwellen trafen um 8 Uhr 36 Mi-
k unten 23 Sekundeu ein. Ein zweites, schwacheres

M—————--—.—--

 Der Nebel fttea in leichten chleierwolten von i

Entfernung zu liegen scheint.

Fernbeben schloß sich um 10 Uhr 12 Minuten
42 Sekundeii an, dessen Herd in noch größerer

m

Gerichtsbalie.m
Berlin. Wegen eines teuflischen Planes wurde

 

i Der frühere Miisitlehrer, spätere Haitsdiener Friedrich
Bergeinaiiu zu ein Jahr drei Monaten Zuchthaus
bernrteilt. Er hatte durch Zeitungsinserate einen
verinögenden Geschäftsmann nach Leipzig gelockt,
um ihn dort zu ermorden. Nur durch einen Zufall
kam der Plan ans Stirbt.

Köln. Wegen Überschreitung der Höchstpreise
für Gemüse wurden wieder mehrere Geniüsehänd-
lerinneiz zu Gefängnisstrafen bis zu 7 Tagen ver-
urteilt. Jn der Urteilsbegriindung hies; es: Die
Höchstpreise bilden den unentbehrlichen Grundpfeiler
in dem Bestreben unserer Gesetze unD höchster Be-
hörden, trotz aller toiderstrebenden Verhältnisse und
Kräfte eine gleichmäßige Verteilung unserer Bedarfs-
und Nahrungsmittel, und damit eine ausköinniliche
Haushaltung des ganzen Volkes herbeizuführen
Ihn als unerfchütterlich zu sichern, ist die hochbe-
deutsanie Aufgabe der Gerichte. liberschreitungen der
Höchsipreise bedeuten eine, unseren Feinden will-
koniniene Gefährdung des sozialen Friedens und da-
mit eine gefährliche Schwächnng unserer Volkskraft.

--.... -‚—.—.—.__....__._—....-----——-«—

Vermiscbtes.
Der (s)allipoli-Pndding. Die iieiieste

Erscheinung an Der Küste von Gallipoli wird
jetzt der englische Puddiiig —- der sogenannte
,,Pliimpuddiiig« sein. Über diese iieueste Sorge
der Kriegführung der Dardanellentiuppeii äußert
sich ein in den ,Daily News« abgedriickter Brief:
»Wir Unterzeichneten wenden uns durch Jhr
Blatt an die Offentlichkeit, um auf diesem Wege
die Mittel ziim Versand von Plumpuddiugs an
die englische Dardanelleii-Aiinee zu erhalten. Es
bedarf keiner Worte, um das Land daran zu
erinnern, daß diese tapferen Truppeii zuniindest
einer solchen kleinen Aufmerksamkeit würdig sind.«
Das Plumpudding-Angebot ist gewiß ein sehr
gutherziger Gedanke. Aber es ist kaum anzu-
nehmen, daß die Mobilisation des Puddings die
Unternehmungen der englischen Dardaiiellen-
triippeii erfolgreicher gestalten wird.

Amerikanifcher Kriegshumor. Rudhard
Kiplings Erklärung, daß die Frontlinie in Frank-
reich die ,,Bairiere der Zivilisatioii« sei, wird in
Deutschland beifällig aufgenommen. —- Wenn der
Krieg auch ,,Made in Germani)« sein sollte, so
wird er jedenfalls doch nicht in Deutschland aus-
gefochten. —— Das elfte Gebot für Diplomaten

 

   
 

hältnisse mich amangen.

sit 2|

heißt: Laß dich nicht fangen i —- Cs gibt nichts
in der Welt» was weniger an Fallsucht leidet,
als Konstanttnopell unmwanenur'o um... 10.4.“. nun. ‚

- _._._ _._..- » _._..—. -..._...———-.._.

Den Wiesen auf. Um die Kornselder schwamm
Silberduft.

Nadlne stand mit lofe herabhängenden
Armen. in ihrem lichtgranen, fliessenden Kleid
mit den roten Mohnblumen im ürtel vor
Georg. Sein Atem ging raich. Er trat
näher zu ihr ·- noch näher. Sie achtete gar
nicht auf ihn.

»Wie die Sommernacht draußen siehst dir
aust« sagte er leise. »Sommernächte sind
auch nie ganz dunkel, sondern silbern —- der
Mohn blüht.

Du trägst ‘an deinem Kleid
Den Schlummer meiner Nächte —-

weißt du dass Glaubst du etwa. ich hätte
auch nur eine Nacht ruhig schlafen türmen. seit
Du wieder in meiner Nähe bilt‘i"

»Haben Sie mich hierhergebracht. um folche

 

Worte tin sprechen 3‘ rief fie oorwnrtsooll.
»Ja.« antwortete er mit oerbifsenem Tro .

»deshalb tat ich es. Du sollst es wissen. habt;
ich dich liebe, immer nur dich geliebt habe.«

Ein schmerzliches Lächeln glitt um ihren
Mund. »Liebe? Jst das ‚Siebe, wenn man
den andern in feinem Elend verlässt, ohne
auch nur au fragen, wie er Den Jammer er-
tragen wird k«

»Ich haoe dir doch geschrieben, wie die Ber-
Nadine i«

»Ich mar Jdnen ta auch nicht böse. Ich
begriff. daß wir nie tusammengi hören tonnien.‘
‚w: gehören aber zusammen :: fest nnd

immer.
's-‚man - humani-

„.... «umW '



m m

Stadt - Theater.
Donnerstag-
Der üretlütib.

Freitase
Mem List.
Sonnabends

Die Beinen Schützen

 

Lobe- Theater
Donnergtum

Komödie der Worte.
Freitag:

Die Eintritte.

Thalia - The-sitesW
Donnerstag-

DeeWiedecspänsttgenZähmung
Freitag:

Der Dornen-es.
Sonnabend-

Kyrtiz-Ptjrtiz.

Schauspielhaus.

 

 

Operetten-Bühne. Tel. 2545.
Donnerstag-

Ote schöne Unbekannte.
Freitag-

Sie Fledermaus.
Sonnabenbt
Don Geier.

»in-tm- Mm.“
 m—

* Peisswatsest
W"

Moderne kleidsamste Formen.
Beste Qualitäten äusserst billig.

Umarheitungen sorgfältigen-.

Iris-Matthias {wie Itt
Breslau. Schweldnllzerstrasse 1, Ecke Ring.

Amt]. Fahrplanbücher
Stllok 20 Pfg.

Zu haben bei Ernst Dodeck, Bahnhofstrasse l2.

Manche Hausfrau
hat bedauert, daß Dr. Oetker’s

Fabrikate zeitweise während des

Krieges nicht zu haben waren. Jetzt

sind sie überall wieder vorrätig und

man fordere daher stets die echte_n_

D. Oetkers Fabrikate
mit der Schutzmarke

„Helikopf“

 

„Oetkers  
  

 

Liebich
Theater.

Heute, abends 8 Uhr: ssz:,·
Der groeee . '

November-Spielplan.

     
  
  

  

 

 

Kaufmann-s

6 Kunstradfahrerinnen

Kerl Ocellen-ye-
d.beliebte bayrische Komiker

Elan Ist-Cl
vonderMetropolitan--Opera

New York.

M. 81 A. W. Kern
Die Meister der Billardkunst

Kreme Familie s
Ilarisdie Spiele in höchster '

Vollendung.

 

 

 

 

Ieerg, .
derfellende Mensch! 7

sieh-s
Rollschuhtänzerinnen

 

 

in a. kom. Zirkus—Szene:
Jahrmarkts-Rummel

Woohenherloht
vom Kriegsohauplatz

 

 

Sonntag 3V. Uhr, (kl. Pr.

Rachen-Verstellung
Der vollständige

Splelpian.

   
  

 

   

  

   
  
  

  

JeanGlerment·

 

Breslauer

Viktoria.»
Theater.

Gastspiel

Ludellertens

Generalprobe

ass- kosu‘fäs Leben
Burleske von H.Vossberg.

„Zwei Freunde“
Schwank in einem Akt.

 

 

Anfang 8 Uhr.

Kleine Breite!

ntree 25, Rei- 50., ll.Part. 7b
l Pack. 1.00, flogen 1,50. 
 

Henkels
BletchGebe

fürden
Hauspurzi

 

Empfehle:
Visitenkarten vonüOStück an in eleganten Karton

verpackt, Verlobungsanzeigen,Hochzeitseinladungen
in kürzester Frist. Am Lager fertig zum Verkauf:
Einladungskarten zur Taufe und zur Hochzeit
(auch Todes-Anzeigen).

Gratulationekarten zum Geburtstage, z. Verlobg.,
Hochzeit und Silberhochzeit, ferner Trauerkarten.

Küchenspitze, Auslegepapier und Reisszwecken,
Butterb1odpapier in Bellen zu 100 Blatt, in ein—
zelnen grossen Bogen, Pergamentpapier zum Ver-
binden von eingelegten Früchten.

Federkrasten in grosser Auswahl, Federbalter, Schul-
u. Büro-Federn.

Sehiefertaieln; poliert u. einfach, Schieferstifte und
Tafelschwamme.

Sehnt — Tornister in verschied. Preislagen, Brief-
taschen usw.

Reichs-, Schul- und voilette
Salontinte, auch die 10 u. 15 Pig.-Flaschen mit
Patent Grifikork versehen, beim Oeftnen kein Be-
schmutzen der Hände, Flüssigen Gummi,Fischleim,
Ausziehtuschen, rote u. blaue Tinten, Stempelfarbe,
Stempelkissen, Brief. u. Pack-Sieglack.

Hektographenblätter in Quart- u. Kanzleiformat,
Hektogmhentinte.

Sehreibheite, vorschriftsmüssig, im Dutzend billiger.

Sennl- n. Zeichenbleistlfte in allen Härtegraden.
Zeichenblalt-, Radiergummi für Schüler u. Architekt.

Sehnltnsehkasten mit den 6 Grundfarben, hierzu
auch einzelne Farben, ferner Leonhardis flüssige
Aquarellfarben, 6 Grundfarben vereint zu einem
Farbkaeten für 60 Pfg., Holzkohle.

E.Dodeck,Bahnhofstr.12
Buchdruckerei&Papierhandlung,

Sämtl. Tinten wie
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zxzk in“. ZEIT ' Wen-wies vom-zgiänzendes Heer
Hist 11,51*". » "m liest-W klim-mehr
2:2 . s· · — -«.E: du: neues ums-um
15:5 besteht seitJahren die . » . - .’ ngkMW agent genas-W
-F grossenradsportlichen ‘ i » -· i:;“. WMWZugW Just-et

Prüfungen am besten.

Man bestehe auf ’«,-,;:·;.«
diese Marke.

Echt nurmitdem schwarzen.Kopf
Mannsge- Fabrik: Hans Schwarzkopf. G. an. b. Ist-. Berlin.

Erhältlich in Apotheken, Drogerien, Pariümerle- und Briseur-Geschäften.uuuuuuuuuu
.‑1

 

"I Zum täl. Gebrauch imWascnwasser .
. macht essen-» n. beseitigt

Fatchenfaitplåne ’ Mkan
sind fit: 10 Pfennig in ber Ggpebilion, Bahnhosstmßk 12, T WWÜfi   zu habe-.  
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Uhr
vor dem Brockauer Bahnhofe
am Sonntag Namittag go-
funden. Abzuholen gegen
Erstattung der Anzeigekosten
auf dem Polizeiamt Brockau.

 

 

Für Firmen,deren Buchhalter
zum Heeresdienst einberufen,
empfehle ich mich in ge-
wissenhaften —— Bücher-
Naclatragnngen,ßilan-
zen -—- u. allen lfd. Arbeiten.

Adaibert Ereke, Breslaa,
Neumarkt 27.

Schule

für höheres n. elemen-
tares Klavierspiel.
Brockau, Parkstr. 19.

Einzelunterricht in Ganz- u.
Halbstunden.

Elfrledeo-Sephle Robrade,
akadem. ausgeh. Klavierlehr.

Sprechzeit:
Dienstag und Freitag z —-3 Uhr.

Buchführung -
einfache doppelte u. 4 Ab-

 

 

10 Mk. schlüsse |5 Mk.
Für die Praxis « .
unentbehrlich ledrz
Adalbert Ereke,

Bücher - Revisor
Breslau, Neumarkt 27.

Prospekte in der Expedition
zu haben.

Damen-Filzhüte
Velour- und Sammethüte

Fizu

direkt'h «
i.duFabrik

Freund s Krebs,
nurKarlsstr.30,nebenä.Both
Filzbüte werden umgeformt.

Rheuma, Gicht
lschias, Gliederreissen,
Nervensehmerzen.

Kostentog teile ich gern
mit, wie tausende Patienten
durch einfaches Mittel in kurzer
Zeit Heilung ianben. Kranken-
Seewetter Berta, Wiegbaden
E 144.. Rübegheimerstcaße 21.

 

 

 

f · immune, most
IIamensIIalttntg
Itamensynmgrtten

reiche einmal, tponhiaig
Bruno Grundmann,
sit-heran 28 WI. Etage.

 

 

Bouillon-Würfel
an Jedermann

200 Stck. portofrei 5 Mk.
Ladenpreis 10 Mk.

H. Leckelt, Breslau,
Sonnenstrasse 38.

Pol-gamm-
papier in grossen Bogen für
Fleisch- und Buttergeschät'te
in Packungen zu 50, 100 Pf.

usw. verkauft

E. Dadesk, Bahnhofstr. l2.

Pelz-waren
mer eigene Arbeit

verkauft Kürschner-meiner zu
staunend b:lligen.

Preisen
Rspnratutcu u. Lillehammer.
unter persönlicher Leitung

 

 

prompt und billig
hrinfaire, pufltltaße 3, l.
 

    

    

  

 

Spiritus-
Ttsttti u. Häuschan

sowie einzelne Brenners
auf geltruuchte Lumpen
in groß Augnt. billigst

It. Einer W «1 Bechersette.

 

   

 

 

—
- Feldpostkartons

in allen Gröesen empfiehlt
E. Dodack, Bahnhofstr. 12.


